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 Sanierung Weberstrasse, Winterthur

GIPS + TROCKENBAU

Roland Grosch
Dipl. Gipser-/Stuckateurmeister
Bereichsleiter 

BAU-FACTS
Bauherr
Baugenossenschaft in 
Winterthur

Bauleitung
René Gasser Architektur-
büro, Winterthur

Bauführer
Roland Grosch

Polier
Medi Maksuti

Gipser gehen fremd

Unsere Auftraggeber im Bereich Gips + Tro-
ckenbau können neben einer Bauherrschaft 
auch eine Generalunternehmung oder auch 
ein anderer Handwerker sein. So wie hier; 
eine Sanitärfirma. Unser Auftrag war, die von  
der Sanitärfirma montierten Sanitärtragele-
mente mit Gipskartonplatten zu beplanken  
und den Hohlraum der Verkleidungen zu ver-
füllen. Aus verschiedenen Gründen werden 
diese Arbeiten oft zusammen mit den eigent-
lichen Sanitärarbeiten an die Sanitärfirma ver-
geben. Da aber diese Tätigkeiten für den Sani-
tärmonteur nicht zu seinen Hauptkompetenzen 
 gehören, werden sie gerne weitervergeben.

Von der Sanitärfirma erhielten wir den Auf-
trag, bei den Wohnungssanierungen die von 
ihr montierten Sanitärtragelemente mit ei-
ner imprägnierten Gipskartonplatte, d = 18 
mm, an die Tragelemente zu montieren und 
die Ausschnitte für die benötigten Anschlüsse 
zu erstellen. Zusätzlich waren die Hohlräume 
dieser Elemente mit «Isofloc» zu verfüllen. Für 
diese Arbeiten verwendeten wir unsere soge-
nannte Einblasmaschine der Marke «Isocell». 
Das in Säcken angelieferte Material wird mittels 

der Maschine mit Luft als Transportmedium durch 
Schläuche in die Vorwandelemente transportiert. 
Wieso verfüllt man überhaupt die Elemente?  
Einerseits aus brandschutztechnischen Gründen, 
um einen Brandabschnitt zu erstellen oder aus 
schalltechnischen Gründen, um die Fliessgeräu-
sche des Zu- und Abwassers zu dämpfen. 
Neben der technischen bzw. handwerklichen 
Ausführung sind bei einer solchen Strangsanie-
rung die vorgegebenen Termine «heilig» und 
unbedingt einzuhalten. Es ist für die Mieter, die 
meistens während solcher Arbeiten weiterhin 
in den Wohnungen verbleiben, mit vielen Ein-
schränkungen verbunden und die Eigentümer 
und Bauleitungen versuchen, die Umbauzeit so 
kurz als möglich zu halten. Das stellt uns auch vor 
organisatorische Herausforderungen, da unsere 
Einsatzzeit meistens auf den halben Tag genau 
vorgegeben und begrenzt ist. Ganz wichtig ist 
auch eine reibungslose Zusammenarbeit mit den 
uns tangierenden Handwerkern.

Da alle Beteiligten bei dieser Strangsanierung sich 
an die Spielregeln bzw. an den engen Terminplan 
hielten, ging alles ohne Problem über die Runden. 
Vielen Dank an alle.

Eine weitere Möglichkeit zur Verwendung unserer Einblasmaschine ist das Verfüllen des Hohlraums von Doppelböden.
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